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Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

0 Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-

burg in der Creutzſchen Buch
handlung Breiteweg No. 156.

(Redaktem T. G. Schwerſchke)

No. 306.
Wegen einkrekenden

de

Halle, Donnerstag den 31. December

Neujahrsfeſtes wird. das nachſte Stück des Couriers erſt Sonnabend
ausgegeben werden.

1840.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das erſte Quartal des
kommenden Jahres, Januar bis März (mit Zwan zig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. December 1840. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Derutſchland.
Berlin, d. 29. December. Se. Excellenz der General

Lieutenant und Kommandant von Luxemburg, du Moulin,
iſt von hier nach Luxemburg abgereiſt.

Karlsruhe, d. 24. Dec. Se. k. Hoheit der Großherzog
haben gnädigſt geruht, dem königl. preuß. Oberſten und Be
vollmächtigten bei der Bundesmilitairkommiſſion, v. Rado-
witz, den Stern zum bereits inne habenden Kommandeurkreuz
des Ordens vom Zahringer Löwen zu verleihen.

Hamburg, d. 26. Dec. Es cirkulirt ein intereſſantes
Verzeichniß der muthmaßlich deſignirten Generale der verſchie
denen deutſchen Bundesſtaaten Oeſterreich und Preußen an der
Spitze, welche bei den beiden im nöthigen Falle von Seiten des
Bundes aufzuſtellenden Beobachtungs Heeren angeſtellt werden
ſollen. Der einzige noch lebende der kommandirenden Generale
vom Jahre 1814, damals Kronprinz und nun ſchon ſeit einem
Vierteljahrhundert die Königskrone eines ſeit nunmehr 20 Jah
ren konſtitutionellen Staats tragend, wird in jenem Verzeich
niſſe als oberſter Feldherr genannt. Von öoſterreichiſcher Seite
ſahen wir die Namen: Landgraf von Heſſen-Homburg,
Fürſt Windiſch-Grätz, Baron d'Asper und v. Heß, der
Letztere als Chef des Genera'ſtabes des Erſteren. Von preußiſcher
Seite die Namen: v. Grolman, Prinz Karl von Preu-
ßen, Weyrach, Graf v. d. Gröben, v. Radowitz, der
Letztere wiederum als Chef des Generalſtabes des Eiſteren. Auch
figurirten die Namen der Prinzen: Johann von Sachſen,
Emil von Heſſen am Rhein, wie des Markgrafen Wil-

helm Ludwig von Baden auf dieſer Liſte, in welcher
uübrigens nicht dlos die kommandirenden Generale und Dioiſio-
näre mit den Chefs der Generalſtäbe der verſchiedenen Armee-
korps, ſondern auch einige zwanzig Generalmajors als Brigade-
fuhrer namhaft gemacht wurden. Wenn das Ganze, wie wir
bereits erwähnt haben nur als eine muthmaßliche Zuſammen-
ſtellung zu betrachten iſt, ſo geht doch eine ſehr genaue Kennt-
niß des Perſonals und der miiitäriſchen Notabilitäten der Gegen
wart aus dieſem Verzeichniß hervor, und daſſelbe hat auf jeden
Fall nicht allein fur das militäriſche, ſondern auch fur das zei
tungsleſende Publikum ein beſonderes Jntereſſe.

Munchen, d. 28. Dec. Die Königl. Entſchließung vom
18. Nov. lautet vollſtändig: Nachdem Se. Majeſtät beabſichtig

ten, mit dem nachſtkommenden Fruhling, wenn bis dahin fur
die Erhaltung des Friedens zureichende Gewaähr gegeben iſt, den
Bau einer Eiſenbahn von Nuürnberg nach Bamberg auf Staats-
koſten beginnen zu laſſen und zu dieſem Ende zu befehlen geruh
ten, ſofort die erforderlichen Vorbereitungen einzuleiten, ſo
wird dem Königl. Regierungs Präſidium hiervon mit dem Auf
trage Kenntniß gegeben ſich mit dem Direktorium und Verwal
tungsRathe der Allerhöchſt konzeſſionirt geweſenen Geſellſchaft
für den Bau einer Eiſenbahn von Nurnberg nach der nöördlichen
Reichsgrenze darüber zu benehmen, unter welchen Bedingungen
beſagte Geſellſchaft geneigt ſei, die auf ihre Koſten hergeſtellten
Plane und Ueberſchläge der Regierung zu überlaſſen dann das
von ihr bereits zur Herſtellung eines Bahnhofes in Erlangen er-
kaufte Gebäude abzutreten.



Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 22. Dec. Der Feld marſchall Fürſt

Paskewitſch traf am letzten Sonnabend aus Warſchau in hie
ſiger Reſidenz ein.

An demſelben Tage traf hier auch ein Courier aus Kon
ſtantinopel, über Odeſſa, mit der wichtigen Botſchaft an
das Miniſterium des Auswärtigen ein: MehmedeAli unter
werfe ſich den Bedingungen des Traktats der alliitten Mächte
vom 15. Juli, entſage der Herrſchaft von Syrien, werde die
unverzügliche Reſtitution der türkiſchen Flotte bewirken und
reſervire ſich und ſeinen Erben nur das alleinige Beſitzthum
Aegyptens.

Frankreich.Paris, d. 24 Dec. Das Miniſterialblatt, der Meſſager,
weiſt als charakteriſtiſch fur die Geſinnung des Landes
auf zwei Deputirtenwahlen hin, die vor kurzem in Straßburg
und in Metz ſtattfanden, „in zwei Städten, wo das Gefuhl unſerer
militairiſchen Stärke und Volksthümlichkeit beſonders vorwaltet.“
Früher ſei der miniſterielle Kandidat in Straßburg nur mit einer
Majorität von 29, diesmal Hr. de Maiſſonneuve mit einer
Majorität von 54 Stimmen, in Metz dagegen früher General
Pairxhans, ebenfalls miniſterieller Kandidat, nur mit 13,
jetzt mit 100 Stimmen Majorität gewählt worden.

Wahrend man ſich jetzt vielfach bemuht, die Ruſtungen
in Deutſchland als unndöthig, ja wohl gefahrlich erſcheinen zu
laſſen, erklärt ſelbſt das Journal des Débats, daß in den Bu-
reaux der Kammer noch immer die Frage des Kriegs und des
Friedens von neuem berathen werde. Namentlich war dies
wieder der Fall, als geſtern eine Kommiſſion erwählt werden
ſollte, um über die verlangten Zuſchußbewilligungen fur das
Budget von 1841 Bericht zu erſtatten. Der Miniſter der aus-
wärtigen Angelegenheiten erklärte bei dieſer Veranlaſſung daß
Marſchall Soult aufs eifrigſte mit Vorbereitung der Reſerve
armee beſchäftigt ſei, und daß ſeine Entwurfe nächſtens zur Aus
führung gebracht werden konnten. Auch wurde faſt einſtimmig
erklärt, daß Frankreich ſeine Rüſtungen fortſetzen ſolle, und die
Mitglieder der Kommiſſion theilen ſämmtlich dieſe Anſicht.

Marſchall So ult hat ein Cirkular an die die Militär
diviſionen kommandirenden Generäle umhergeſandt, das die ge
naue Vollziehung der fur die militäriſche Haltung nothwendigen
Beſtimmungen andbefiehlt.

Toulon, d. 18. Dec. Man hat viele Matroſen des levan-
tiſchen Geſchwaders verabſchiedet. Jeden Tag begeben ſich neue
Trupps in die Städte des Jnnern.

Der Toulonnais meldet, ein Gerucht, das ohne Grund
ſei, habe in der Stadt einiges Gewicht erhalten: es heiße,
ſechs unſerer Linienſchiffe folgen dem Paketboot Phare, welches
die Königin Chriſtine an Bord nehmen werde. Dieſelden
werden nach Valencia gehen, um die Landung der Königin zu
unterſtützen.

Paris, d. 25. Dec. Man halt dafur, das Budget werde
nächſten Dienstag, oder Mittwoch vorgelegt werden. Hr. Hu
mann ſoll ſich nun endlich beſtimmt fur eine Anleihe entſchieden

aben.
Man glaubt, in den nächſten Tagen werde eine Ordonnanz

erſcheinen, die Hrn. von St. Aulaire zum Botſchafter zu
London und Hrn. von Lamartine zum Botſchafter zu Wö.en
ernennt.

Der öſterreichiſche Botſchafter hat geſtern Abend eine lange
Konferenz im Miniſterium des Auswärtigen mit dem Marſchall
Soult gehabt. Man glaubt, dieſelbe beziehe ſich auf die Be-
antwortung der Note der vier Mächte, die Beſchwerde ber die
Rüſtungen Frankreichs fuhrt. Die Freunde des Hrn. Guizot
We rs die Antwort deſſelben laute in ſehr energiſchen

orten,

Der Moniteur meldet, Graf Philipp von Chabot,
Kommiſſarius des Königs, der nach St. Helega, behufs der
Translation der Aſche Napoleons, geſendet worden war, habe
geſtern dem Herzog von Dalmatien die Schlüſſel des zu
I Helena am 18., Oct. verſchloſſenen Sarges des Kaiſers über
geben.
Der Meſſager widerſpricht dem Geruchte, der Finanzmini-
ſter habe ſeine Entlaſſung gegeben, auf das Nagddrucklichſte,
daſſelbe könne nur unter die Erfindungen einrangirt werden, die
ſich die Oppoßtionspreſſe täglich erlaube, um das Miniſterium
zu ſchwachen.

Großbritannien und Feland.
London, d. 21. Dec. Der Globe bemerkt, daß die Bau

wauth in der Hauptſtadt jetzt aufs höchſte geſtiegen ſei, indem die
Zahl der ſeit vorigem Jahre gebauten und noch im Bau begrif-
fenen Häuſer ſich auf 4 5000 belaufe.

Die Napoleoniſche Leichenfeier in Paris veranlaßt die Ti-
mes unter Anderem zu folgenden Betrachtungen: Hätte nicht
die Regierung die Koſten der Ceremonie uübernommen, ganz
Frankreich wurde fur das Begräbniß ſeines vormaligen Herrſchers
nicht das hinreichende Geid zuſammengeſchoſſen haben, und die
zu dieſem Zweck urſprunglich in Gang gebrachte Subſkription
erwies ſich als ein gänzlicher Fehloerſuch. Jn der ganzen lau-
ßerordentlichen Geſchichte Napoleon's bietet kaum eine Erſchei-
nung mehr Stoff zum Nachdenken, als der Umſtand, daß ſeine
Exequien von Ludwig Philipp und Guizot veranſtaltet werden
mußten, den beiden Maännern, welche am meiſten dahin gewirkt
haben, die verhängnißvollen Folgen der Erbſchaft ſeines Kriegs
Ruhms zu bekämpfen und auszurotten und die Kräfte der fran-
zöſiſchen Nation glückbringenderen und nuützlicheren Gegenſtänden
zuzuwenden.

London, d. 23. Dec. Die wichtigen Nachrichten, die
geſtern von Portugal eingetroffen ſind, und die eine ſofortige
Baiſſe hinſichts der Conſols veranlaßt haben fahren fort, auf
die engliſchen und auswärtigen Fonds zu influiren.

Die engliſche Preſſe bedauert, daß das Madrider Kabinet
zu haſtig, dem portugieſiſchen gegenuber, gehandelt hat. Es
habe wenigſtens dis zum Zuſammentritt der portugieſiſchen Kor
tes warten muſſen.

Nach der Times hätte ein Schreiben Lord Melbourne's,
das man zu gelegener Zeit in die Hände Ludwig Philipp's
geſpielt hätte, bewirkt, daß die franzöſiſche Regierung
auf der eingeſchlagenen Bahn, die ſie mit Rieſenſchritten verfolgt,

„eingehalten habe, daß die drohenden Kriegsruſtungen beſchränkt
worden wären, und daß es dem Könige ſelbſt als nothwendig
erſchien ſeine Miniſter zum Rücktritte zu zwingen. Dieſe
Thatſache, an deren Richtigkeit man gegenwärtig wohl nicht
mehr zweifeln könne, erkläre und beſtätige auch den nachdruck-
vollen Ausruf Hrn. Guizot's in der Deputirtenkammer „wäre
das vorige Miniſterium im Amte geblieben ſo wurde der Krieg
unvermeidlich geworden ſein. Die Times ſetzt hinzu: „Gott
gebe, daß dies nicht noch der Fall iſt.“

SGpani en.Madrid, d. 16. Dec. Die heutige Goceta enthält ein
Organiſationsdekret der Civil- und Militairadminiſtration in
davarra, um die Fueros mit der Konſtitution in Einklang zu

bringen.

Ber m i ſche t e s
Berlin. Der am 17. November zu Miliana in

Afrika an den Folgen der Amputation des rechten Schenkels ver
ſtorbene Obriſtlieutenant Uebel war der alteſte Sohn des Konigl.
Preußiſchen, ſchon vor mehreren Jahren mit Tode abgegangenen
Amtsraths Uebel zu Helfta und ſtand vor ungefähr 10 Jahren
als Lieutenant beim zweiten Garde -Uhlanen- Regiment er be
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ſuchte die hieſige allgemeine Kriegsſchule und beſ chaftigte ſich viek
fach und ernſtlich mit den militäriſchen Wiſſenſchaften. Er nahm

ſeinen Abſchied. Bekannt iſt ſein Aufenthalt in der Schweiz, und
ſeine Dienſte, die er als Miliz Inſpektor dem Kanton Zürich ge
leiſtet hat. Zu gleicher Zeit mit der Nachricht von ſeinem Tode

iſt auch die eines ebenfalls Freiwilligen, bei der franzöſiſchen Ar
mee in Algier dienenden Baron v. L. eingetroffen, der früher
in ſaächſiſchen Dienſten geſtanden und zu Belid a am 14. Novem
ber am Nervenfieber geſtorben iſt.

Achtzehn Schmuggler, jeder mit einem Sack Berniſchen
Schießpulvers auf dem Rücken, ſchlichen ſich über das Gebirge,
um Pulver in Savoyen einzuſchwarzen. Der Hinterſte bemerkte,
daß ſein Sack ein kleines Loch hatte, aus welchem Pulver heraus-
lief und einen feinen ſchwarzen Streifen auf der Erde bildete. Gleich
erkannte er die Gefghr, daß ſie dadurch entdeckt werden könnten.
Er rief alſo Halt, und wie es bei dieſen Leuten Sitte iſt, hielten

die andern ſiebzehn an, und ſetzten ſich auf ihre Pulverſäcke, um
auszuruhen und einen Schluck Branntwein zu nehmen. Der
Rufer aber ließ ſeinen Sack liegen, und ohne ein Wort zu ſagen,
lief er zurück, um wo möglich den Anfang der Pulverlinie zu fin-
den. Bald gelangte er auch dahin, und um ſie ſchnell zu vertil-
en, ſchlug er Feuer an und legte den Schwamm darauf. Aber

wie erſchrak er, als ihn gleich darauf eine furchtbare Erſchütterung
umwarf. Auf der Pulverlinie war das Feuer ſchnell bis zu ſei-
nem Sack gelaufen, hatte dieſen entzundet, und mit ihm in ei-

nem Augenblick die ſiebzehn andern, ſo daß die Schmuggler, die
auf ihnen ſaßen, im Nu gegen die eng zuſammengeruückten Fels-

t
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wande geſchleudert wurden und umkamen. Nur der anſtiftende
Zeuerwerker kam mit dem Leben davon, getraute ſich aber lange
nicht mehr hinunter in ſein Dorf.

Jn Perigord iſt ein Veteran der franzöſiſchen Armee
in ſeinem 117. Jahre geſtorben. Er war ſchon bei der berühmten
Kavallerie-Charge, die den Sieg von Fontenoy entſchied. Er
hinterläßt eine Wittwe, die 98 Jahre alt iſt.

Jm ganzen weſtlichen Europa, auch in England, hat
ſich der Winter ſtreng angelaſſen. Bei Rouen iſt die Seine bei
Luttich die Maas mit Eis bedeckt. Der Rhein iſt bekanntlich
gleichfalls an vielen Stellen zugegangen. Belgiſche Blätter mel-
den, daß in Oſtende ein bejahrter Engländer bei dieſer Kälte täg-
lich ein Bad in offener See vimmt und nachher einige Stunden
ſpazieren geht. Galignanis Meſſenger bemerkt dazu, daß in
Enzland die Studirenden der Lehranſtalt zu Eton täglich Loöcher
ins Eis hauen ließen um ein kaltes Bad zu nehmen.

Der Löwenbändiger Carter. Dieſer uner-
ſchrockne Mann hat kurzlich wieder einmal den Beweis geliefert,
wie ungeheuer ſeine Gewalt ubrr Löwen und Tiger und wie ge-
gewaltig ſein Muth iſt. Am 18. dieſes Monats verließ er
im Amphitheater zu Liverpool nach beendigter Vorſtellung den
Kafig, und einer ſeiner Leoparden folgte ihm. Kaum aber
hatte er die Buhne betreten, als der Löwe und der Tiger mit
der grimmigſten Wuth uübereinander herfielen. Man kann ſich
denken, welch ein Gefühl der Furcht und des Entſetzens ſich der
anweſenden Zuſchauer bemachtigte. Aber Carter zoögerte kei-
nen Augenblick mit einer beiſpielloſen Unerſchrockenheit ſprang
r auf die Büuhne, ſturzte zwiſchen die beiden wilden Beſtien,
und warf den Löwen auf die eine, den Tiger auf die andere
Seite. Ein ungeheurer Beifallſturm brach aus und hielt an,
während Löwe und Tiger ſchüchtern und ſchweifwedelnd in die
Ecken krochen. Der Raum, auf welchem dieſe entſetzliche Scene

„Jrielte, hielt kaum zehn Fuß ins Gevierte; zwiſchen den beiden
Ahieren ſtand ein Mann, allein, unbewaffnet, und zwang blos
it ſeiner Stimme und einigen Fauſiſchlägen die wilden Thiere,
le vor ſeinem Blicke erzitterten.

Jn der Nacht vom 22. auf den 28., September wurden
ie Aufſeher auf der Eiſenbahnſtation Brentwood (England)

plötztich durch das Geräuſch einer Lokomotive, welche mit ra
ſender Schnelligkeit auf und davon ſauſte, aufgeſchreckt. So
gleich ſetzten ſie, weniger dem Diebe als der geſtohlenen Sache,
die ihren Dieb wie der Blitz entführte, nach. Naturlich holten
ſie ihn nicht wieder ein in einiger Entfernung von der Station
erſchreckte ſie aber eine furchtbare Exploſion, und als ſie an der
Stelle, wo dieſelbe vorgegangen war athemlos anlangten, ſa
hen ſie, daß die flüchtig gewordene Maſchine gegen die mit
Steinkohlen geladenen Waggons angeprallt und den erſten Wag
gon zertrummert hatte. Etwa zehn Schritte zur Seite des Rails
lag ein höchſt elegant gekleideter Herr völlig bewußtlos am Bo
den. Es war ein Herr Thorrogwood, welcher ſehr reich
iſt und, wie ſich ſpäter ergab, an nichts weniger, als an eine
Entwendung der Dampfmaſchine dachte, was auch wohl nicht
leicht möglich geweſen wäre; ſondern welcher in der ſternhellen
Herbſtnacht einmal ganz allein zu ſeinem Privatvergnugen auf
der Eiſenbahn fahren wollte. Sehr gelegen kam ihm daher die
Bemerkung, die er bei einer Beſichtigung der Lokomotiven gegen
Abend anſtellte, daß die eine derſelben noch eine gute Quantität
Dampf enthalte. Dieſe Entdeckung alsbald zu ſeiner Liebhaberei
benutzend, unternahm er auf eigene Fauſt jene Luſtfahrt, die
ihm, wie dreißig auf der Station beſchaftigten Arbeitern leicht
das Leben hatte koſten könnnen. Als Mr. Thorrogwood wie
der zu ſich gebracht und er mit einer Betäubung und einigen Beu-
len davon gekommen war, wurde ein Prozeß gegen ihn anhaän-
gig gemacht, welcher am vorletzten Mittwoch in Chelmsford da
hin entſchieden wurde, daß der Angeklagte zu halbjährigem Ge-
faungniß, 10 Pfd. Sterl. Geldſtrafe und dem Schadenerſatze ver-
urtheilt wurde. Das Privatvergnugen kam ihm alſo doch ſehr
theuer zu ſtehen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. GSelde.

Halle, den 29. December.
Weizen 1 thl. 15 ſar. 5 pf. bis 1 thl. 21 gr. 8 pf.
Roggen 1 e 4 2Gerſte 20 10 e 22 4Hafer e 15 9 18 9Nordha'uſen, den 24. December.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. pf. bis 1 thl. 18 ſgr. pf.
Roggen 1 5 1 5 10Gerſte 22 2295Hafer 216 215Rüböl, der Centner 134-14 thl.
Leinöl 11--11 thl.

Magdeburg, den 29. Decbr. (Nach Wispeln.)

38 43 tht. Gerſte 224 23 thl.
30 314 Hafer 16 17Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 29. Decbr. 19 Zoll unter 0.

Weizen
Roggen

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. December.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Goltermann a. Ruſteberg. Hr.
Rentier Krauſe a. Hamburg. Hr. Kaufm. Götze a. Stettin. Die
Hrrn. Kaufl. Wilhelmt u. Heberſang a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Gräf a. Aachen. Hr. Kaufm. Puttermann
a. Lennep. Hr. Kaufm. Bieler a. Kaſſel. Hr. Oberkellner Schmel-
zer a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Wagner a. Eiſenberg.
Heinrichs a. Braunſchweig C Hr. Dr. med.Hr. Lehrer Küſter a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Chirurg Graf a. Ofen.



Bekanntmachungen.

Die oberſte Etage meines Hauſes und
die Halfte des Parkerres, auf Verlangen
nebſt Pferdeſtall und Niederlage, iſt von
Oſtern 1841 ab zu vermiethen.

Halle, den 28. December 1840.
Der Juſtiz-Commiſſar Fritſch.

Verpachtung!
Der Gaſthof zu Helmsdorf mit einer

dazu gehörigen Schmiedewerkſtätte, auch 7
Morgen Land und ſonſtigem Zubehoör, ſoll

von Oſtern 1841 auf 6 Jahre anderweit
verpachtet werden und iſt ein Verpachtungs-
Termin auf

den 21. Januar 1841
Nachmittags 2 Uhr auf der Gerichtsſtube
zu Helmsdorf anberaumt worden.

Pachtluſtigen wird dies hierdurch be
kannt gemacht und können die Verpach-
tungsbedingungen ſchon vor dem Termine
bei mir eingeſehen werden.

Gerbſtädt, den 19. Dec. 1840.
Der Burgermeiſter

Schrööter.
Hagſenfelle und alle andere Rauch

waaren kauft fortwährend Jonſon, Bruü-
derſtraße und Rathhausecke am Markt.

Ananas Punſch Eſſenz in der be
liebten Qualität empfiehlt

F. Stahlſchmidt.
Oeffentlicher Pferde- Verkauf.

Montag den 4. Januar 1841 Vormit-
tag 11 Uhr, ſollen Vier Stuck Graditzer
Geſtutpferde, braun von Farbe, 1 Hengſt,
2 Stuten, 1 Wallach, „5 bis 7 Jahr alt,
zu Reitpferden paſſend, im Gaſthof zum
Prinzen von Preußen in Cöthen, offent-
lich meiſtbietend gegen baare Bezahlung in
Louisd'or à 5 Thlr. verkauft werden.

J Nächſten Freitag den 1. Januar 1841
iſt Braunbier in der Preßlerſchen Braue
rei zu haben.

Holzauction.
Donnerstag den 7. Januar 1841, Vor-

mittag 10 Uhr, ſollen im Domnitzzer
Holze eine Quantitat Stangenhaufen, auch
Eichen und Birken auf dem Stamme meiſt
bietend verkauft werden.

Ein Pferd (braun), Sjährig, zum ein
und zweiſpaännigen Gebrauch, iſt kleine Ul-
richſtraße No. 1000. zu verkaufen.
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Alle Sachen, die im Jahre 1839 zu
mir zum faärben gebracht ſind, muſſen bin
nen 8 Tagen abgeholt werden, widrigenfalls
werden ſelbige nach Ablauf dieſer Zeit ſofort
verkauft.

'J. F. Bachran,
Schön

No. 2153.
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Feinſten Punſch Extrack vom feinſten
Jam. Rum und beſten Citronen bereitet,
Ananas Punſch Extract, Biſchoff, Jam.
Rums à Art. 20 Sgr. bis 1 Thlr. Jn-

Arrac de Batavia à Qrt. 20 Sgr. bis
1 Thlr. alle Sorten feine und ordinaire
Thee's empfiehlt

Ferdinand Scharre.
Rothwein (Rouſillon) à Dutzd. Flaſchen

3 Thlr. empfiehlt als etwas ganz Schönes
Ferdinand Scharre.

landiſche à Qrt. 10 Sgr. bis 17 Sgr.

Frankfurter Wurſtchen, ger. Lachs, Aſtr.

und Hamb. Caviar, ſo wie grune Welt
trauben bei

G. Goldſchmidkt.
Das neue Jahr wird mit Muſik und

Tanz in Diemnitz gefeiert, wozu ich um
gutigen Zuſpruch bitte.

Friedrich Weber.
Jeden Sonntag, Dienstag und Freitag

iſt das Gewachshaus im Schmidtſchen
Garten fur Geſellſchaft geheitzt.

Einen weißen ſehr guten und reinen
Tiſchwein à Dizd. Fl. 2 Thlr. empfiehlt

Ferdinand Scharre.
Punſchextract à 12 Sgr., 20 Sgr. und

1 Thlr., mit Ananas à 1 Thlr., Rums
von 8 Sgr. bis 1 Thlr. per Quart,
Arrac de Goa à 12 Sgr. bis 25 Sgr.
per Bout. ſowie Malag. Citronen bei

Albert Hagemann.
Mein Laden bleibt am Spylveſter Abend

bis 12 Uhr geöffnet.
Albert Hagemann.

Zur Beſorgung der Wirthſchaft und Be
dienung meiner Weinſtube ſuche ich eine
treue, fleißige,
geſetzte Perſon.

Halle. z
Kaufmann W. E. Schmidt.

Jch habe gegen die Thatigkeit des Hrn.
Rendant Brügert durchaus nichts ein-
zuwenden; jedoch verbitte ich mir ferner
meinen Namen zu mißbrauchen, wie in No.
303. des Halliſchen Couriers geſchehen iſt.
Der Kantor Heinemann in Giebichenſtein.

Meine bekannten Waärmflaſchen, inwen-
dig mit Stutzen, ſind in beliebiger Auswahl
und ſehr billig wieder vorrathig.

Zinngießer Zimmer,
Schmeerſtraße No. 484.

Geſchenke fur Kirchen.
Altarleuchter wie auch Crucifixe empfiehlt

ſehr ſchön
Zinngießer Zimmer,

Schmeerſtraße No. 484.

Altes Zinn zum höchſten Preis kauft
Zinngießer Zimmer.

Zum Verkauf oder zur Verpachtung mei-
nes Gaſthofs zur weißen Taube allhier, ha-

be ich in demſelben auf den 27. Januar
18441 Nachmittags 4 Uhr Termin ange-
ſtellt, wozu ich Liebhaber einlade, mit dem
Verſichern, daß die Verkaufsbedingungen
ſehr annehmlich ſind.

Schkeuditz, den 29. Dec. 1840.
Der Beſitzer

Friedrich Taubeneck.

gewandte und hochſt ſolide

Jch beabſichtige, meine, vor dem Leder
berger Thore bei Querfurt belegene,
Windmuhle mit zwei Mahlgaängen und e
nem Hollkander Graupengange, ſo wie ein
neuerbautes Wohnhaus mit einem Stuck
Acker, nach Befinden der Umſtande auch
eine halbe Hufe Feld, meiſtbietend zu ver
kaufen. Der Verkaufstermin ſoll am 16.
Januar 1841 an Ort und Stelle Statt
finden.

Lederberger Windmuühle bei Querfurt,
den 28. Decbr. 1840.

Friedrich Brünner.
Farbeſchälchen in allen Größen bei

Spieß Schober-
Whistmarken von Porzelan empfehlen

Spiess Schober.
Mannheimer Anrauchköpfe
erhielt wieder

F. A. Spieß.
Freiwilliger Verkauf.

Die Kreidnerſchen Erben beabſichtigen,
ihr zu Burgsdorf ohnweit Gerbſtedt be
legenes, im gangbaren und nahrhaften Zu
ſtande befindliches Wohn und Schmiede-
haus nebſt Hofraum dazu gehörigen Stal
len, Scheune und einem ziemlich zwei Mor
gen haltenden Garten, ſo wie eine zwölf
Morgen haltende ſeparirte Breite Acker n
he bei Burgsdorf, mit einer Pflaumen-
baum-Anpflanzung, freiwillig zu verkaufen;
wobei noch zu bemerken iſt, daß die ſamms
lichen Schmiede Gerathſchaften, vorraäthigen
Steinkohlen und Eiſenwaaren mit übergeben
und aus dem obengedachten Garten 200
Fuder Duünger Erde verkauft werden kö
nen.

Nahere Auskunft erhalten reelle Käufer
bei dem Seilermeiſter Eduard Flor-
ſtedt zu Eisleben, bei dem Muhlenbe-
ſitzer Friedrich Sauer zu Gerbſtedt
und beim Land und Stadtgerichts Sala-
rien Kaſſen Aſſiſtent Kreidner zu Halle.

Burgsdorf, den 29. December 1840.
Die Kreidnerſchen Erben

daſelbſt. e
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Ein erfahrener Gartner, verheirathet oder
unverheirathet, findet ſofort ein Unterkom
men durch den Commiſſionär J. G. Fied-
ler in Halle, große Steinſtraße Nr. 178
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